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Für das Auftreten der Nachbaukrankheit beim 

Apfel (apple replant disease; ARD) sind je nach 

Standort unterschiedliche bodenbürtige Er-

reger wie Pilze, Oomyceten oder Nematoden 

verantwortlich. Diese Wurzelpathogene ver-

mehren sich im Laufe der Zeit und schaffen 

so bei einer Neupflanzung ungünstige Be-

dingungen für das Wachstum von jungen 

Apfelbäumen. Diese Erreger sind meist wirts-

spezifisch, das heisst, sie befallen jeweils ent-

weder Apfel- oder Steinobstbäume. Eine 

Fruchtfolge von Kern- zu Steinobst ist aber 

in Obstanlagen aufgrund der fixen Infrastruk-

tur mit Hagelnetzen, Bewässerung und Sei-

tennetzen in den meisten Fällen nicht mög-

lich. Aus den gleichen Gründen ist auch die 

erfolgreich geprüfte Verschiebung der Baum-

reihe in ehemalige Fahrgassen keine praxis-

taugliche Lösung gegen die Nachbaukrank-

heit (Naef, Monney et al. 2009). Die chemische 

oder thermische Bodensterilisation könnte 

die Wurzelpathogene zwar erfolgreich be-

kämpfen (Naef, Knorst et al. 2012, Thal-

heimer, Martinelli et al. 2018), sie ist jedoch 

in der Schweiz nicht zugelassen respektive 

das Dämpfen des Bodens ist aufgrund des 

hohen Energie- und Zeitbedarfs nicht praxis-

tauglich.

In den vergangenen Jahren wurde der Fokus 

auf zwei neuartige Ansätze gelegt: Erstens 

bekämpfen biologische Gegenspieler die 

Wurzelpathogene und zweitens töten bei der 

Bio-Fumigation natürlich gebildete Gase die 

schädlichen Mikroorganismen ab. Diese bei-

den Ansätze wurden von 2016 bis 2023 in 

zwei Obstbauparzellen in Fruthwilen (TG) 

und am Strickhof in Lindau (ZH) getestet. In  

einem ersten Artikel wurden die Massnah-

men sowie deren Auswirkungen auf das 

Wachstum der frisch gepflanzten Bäume de-

tailliert beschrieben (Kuster, Schweizer et  

al. 2017). Mittlerweile sind die beiden Obst-

anlagen im Vollertrag, sodass nun mehr- 

jährige Wachstums- und Erntedaten vorlie-

gen.

H E T E R O G E N E  O B S T A N L A G E 
I N  L I N D A U
Die Nachbauparzelle auf dem Versuchsbe-

trieb des Strickhofs wurde vor der Neupflan-

zung mit Gala Galaxy (Unterlage M9) im 

Dezember 2015 zweigeteilt. Die eine Hälfte 

wurde bereits 2014 gerodet und anschlies-

send im Frühling 2015 mit einer Senf-Grün-

düngung bepflanzt. Nach zwei Monaten 

Im Obstbau ist aufgrund der fixen Infrastruktur meist kein Wechsel der angebauten Kultur möglich.  

Als Folge vermehren sich im Boden wirtsspezifische Krankheitserreger, die bei einer  

Neupflanzung die noch empfindlichen Wurzeln von Apfelbäumen befallen. Die Auswirkungen sind 

geringeres Wachstum sowie tiefere Erträge. In einem mehrjährigen Praxisversuch an den Standorten 

Fruthwilen (TG) und Lindau (ZH) wurden mit der Förderung von natürlichen Gegenspielern 

und mit der Bio-Fumigation zwei neue Lösungsansätze gegen die Nachbaukrankheit getestet.
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wurden die blühenden Senfpflanzen im 

Sommer zur Bio-Fumigation in den Boden 

eingearbeitet (Details s. Kuster, Schweizer  

et al. 2017). Die andere Hälfte der Parzelle 

wurde erst im Herbst 2015 gerodet und  

anschliessend direkt neu bepflanzt. In beiden 

Varianten wurde jeweils eine unbehandelte 

Kontrolle, eine (zusätzliche) Bio-Fumigation 

ohne Gründüngung mit Senfmehl und das 

Produkt EKOprop (Rhizobakterien als  

Gegenspieler, keine Zulassung in der 

Schweiz) geprüft (Tab.). Das Trieb- und 

Stammwachstum wurde weder durch die 

Senf-Gründüngung noch durch die Bio-Fu-

migation mit Senfmehl noch durch das Prä-

parat EKOprop beeinflusst (Abb. 1, Trieb-

wachstum in der Jugendphase s. Kuster, 

Schweizer et al. 2017). 

Heterogene Bodenbedingungen in der  

Versuchsparzelle, mutmasslich verursacht 

durch Aufschüttungen und Bodenverschie-

bungen bei der Erstellung der Obstanlage  

in den 70er-Jahren, haben das Wachstum  

der Bäume stärker beeinflusst als mögliche 

positive Effekte der getesteten Varianten.  

Die Erntemengen (Abb. 2) und die Frucht-

grössen konnten im Vergleich zur Kontrolle 

ebenfalls nicht durch die geprüften Massnah-

men gesteigert werden. 

F R I S C H E R  B O D E N  I N  F R U T H W I L E N 
F Ü H R T E  Z U  H Ö H E R E N  E R T R Ä G E N
In Fruthwilen wurden ebenfalls die Varianten 

Senfmehl aus Terrafit und das Präparat EKO-

prop getestet. Zusätzlich wurde zur Steige-

rung der mikrobiologischen Bodenaktivität 

Kompost mit Hühnermist (4:1) sowie das Pro-

dukt Condit (Molke, Getreideschrot und Zeo-

lit) geprüft und mit einer unbehandelten 

Kontrolle verglichen (Tab.). Die Versuchspar-

zelle in Fruthwilen war ebenfalls zweigeteilt: 

Die eine Hälfte der Versuchsparzelle wurde 

bereits in der vierten Generation mit Apfel-

bäumen der Sorte Gala SchniCo (M9) be-

pflanzt, während die andere Hälfte vorgängig 

M A S S N A H M E / 
P R O D U K T

Z W E C K I N H A L T Z E I T P U N K T ,  O R T M E N G E L I N D A U F R U T H - 
W I L E N

Kontrolle keine Massnahme x x

organische 
Substanz

Steigerung der Boden-
aktivität, Förderung natür-
licher Gegenspieler

Kompost,  
Hühnermist (4:1)

vor der Pflanzung,  
auf den Baumstreifen

35 t/ha x

Gründüngung 
mit Terrafit1

Bio-Fumigation,

allgemeine Bodenver-
besserung

Sareptasenf vor der Pflanzung,  
breitflächig

8 kg/ha x

Senfmehl aus 
Terrafit

Bio-Fumigation,

allgemeine Bodenver-
besserung

gemahlene  
Senfsamen

6 Wochen vor der Pflan-
zung, auf den Baumstreifen

1000 kg/ha x x

EKOprop Pilzliche Antagonisten, 
Verbesserung der  
Nährstoffaufnahme

Mykorrhiza,  
Pseudomonas trivialis, 
Bacillus sp., Strepto-
myces sp., Trichoder-
ma harzianum

2-mal nach der Pflanzung, 
auf den Baumstreifen

2 x 2 kg/ha x x

Condit 9 % Steigerung der mikrobio-
logischen Aktivität, allge-
meine Bodenverbesserung

Molke, Getreide-
schrot, Zeolit

1-mal breitflächig vor der 
Pflanzung, 1-mal nach der 
Pflanzung um den Stamm

2 × 1.7 t/ha x

1 In Kombination mit Kontrolle, Senfmehl oder EKOprop

Tab.: Getestete Verfahren in Fruthwilen (TG) und Lindau (ZH). (© Agroscope)

Abb. 1: Mittlerer Stammumfang (cm) in Lindau zu  
Versuchsende im Frühling 2023 ± Standardfehler.  
Zwischen den Varianten wurden keine signifikanten  
Unterschiede beobachtet.
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Abb. 2: Mittlere Erntemenge pro Baum (kg) in Lindau ± 
Standardfehler der gesamten Erntemenge. Pflanzdistanz:  
0.9 m × 3.5 m. 2016 wurden keine Erntedaten erfasst.  
Zwischen den Varianten wurden keine signifikanten Unter-
schiede beobachtet.
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während mehr als 60 Jahren als Ackerfläche 

genutzt wurde. Mittels Topfexperimenten 

konnte mit Boden aus der Nachbauparzelle, 

nicht aber mit Boden aus dem ehemaligen 

Acker , Verfärbungen von Apfelwurzeln nach-

gewiesen werden (Nölly 2016). Ein Befall mit 

pflanzenparasitären Nematoden wurde hin-

gegen nicht festgestellt.

Wie zu erwarten war das Triebwachstum auf 

dem frischen Boden der ehemaligen Acker-

parzelle um das Anderthalb- bis Dreifache 

höher als in der Nachbauparzelle, das Dicken-

wachstum um rund 10 % (Abb. 3–5). Bezüglich 

der Erntemenge schnitten die Bäume auf der 

Ackerparzelle vor allem in Jahren mit tiefen 

Erträgen besser ab als jene auf der Nachbau-

parzelle (Abb. 6): Auf der Ackerparzelle konn-

ten in diesen Jahren jeweils rund 1 bis 2 kg pro 

Baum zusätzlich geerntet werden. Dies be-

deutet, dass die Bäume auf frischem Boden 

in Problemjahren robuster gegen Stress wie 

Frost oder Trockenheit waren. In Jahren mit 

hohen Erträgen könnten diese Unterschiede 

zwar ebenfalls vorhanden gewesen sein, dürf-

ten aber durch die Behangsregulierung aus-

geglichen worden sein. Entsprechend war der 

Aufwand für Schnitt und Handausdünnung 

in der ehemaligen Ackerparzelle höher als in 

der Nachbauparzelle.

Auf der Nachbauparzelle konnte das Trieb- 

und Dickenwachstum mit den Verfahren 

Senfmehl, EKOprop und Condit im Vergleich 

zur Kontrolle gesteigert werden, während die 

Variante Kompost und Hühnermist ohne Ef-

fekte blieb (Abb. 3+5). Die Wuchsdepression 

durch die Nachbaukrankheit konnte jedoch 

dadurch nicht eliminiert werden. Im Ver-

gleich zu den Bäumen auf der Ackerparzelle 

war das Dickenwachstum der Bäume auf der 

Nachbauparzelle über die ganze Versuchs-

dauer bei allen Verfahren geringer als auf der 

Ackerparzelle. Im Gegensatz zu den Wachs-

tumsdaten konnte keines der geprüften Ver-

fahren die Erntemengen oder die Fruchtgrös-

sen im Vergleich zur Kontrolle steigern 

(Abb. 6).

K E I N E  E I N F A C H E  L Ö S U N G  G E G E N 
D I E  N A C H B A U K R A N K H E I T  I N  S I C H T
Die geprüften Massnahmen «Förderung der 

natürlichen Gegenspieler» und «Bio-Fumiga-

tion» zeigten in den beiden Praxisversuchen 

keinen Erfolg gegen die Nachbaukrankheit. 

Diese Erkenntnis deckt sich mit Versuchen in 

Südtirol (Thalheimer, Martinelli et al. 2018), 

bei denen das Wachstum zwar durch Boden-

desinfektion,  jedoch nicht durch die geteste-

ten Versuchspräparate zur biologischen Be-

kämpfung gesteigert werden konnte. In einem 

Interreg-Versuch blieben Präparate wie Kom-

Abb. 4: Die Bäume in der Nachbauparzelle (links) sind im Herbst 2017 
in Fruthwilen weniger stark gewachsen als in der ehemaligen 
Ackerparzelle (rechts). (© Agroscope)
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Abb. 3: Mittleres Triebwachstum (cm) in Fruthwilen im 
zweiten Standjahr 2017 ± Standardfehler. Unterschiedliche 
Buchstaben deuten auf signifikante Unterschiede zwischen 
den Varianten innerhalb der gleichen Parzellenhälfte hin.  
HM = Hühnermist.
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Abb. 6: Mittlere Erntemenge pro Baum in Fruthwilen. Da die 
Erntemengen nur einfach oder doppelt erfasst wurden, ist 
keine Statistik möglich. 2016 sowie im Frostjahr 2019 wurde 
die Erntemengen nicht erfasst. Kleine Zahl: Erntemenge pro 
Baum (kg) im entsprechenden Jahr. HM = Hühnermist.
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Abb. 5: Mittlerer Stammumfang (cm) in Fruthwilen zu Ver-
suchsende im Frühling 2023 ± Standardfehler. Unterschied-
liche Buchstaben deuten auf signifikante Unterschiede  
zwischen den Varianten innerhalb der gleichen Parzellen-
hälfte hin. HM = Hühnermist.
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post oder Pflanzenkohle in verschiedenen 

Nachbauparzellen ebenfalls ohne Wirkung 

(Kittemann, Kuster et al. 2023). 

Hingegen kann die Verwendung von stärker 

wachsenden Unterlagen je nach Standort eine 

zielführende Lösung sein. In einem Versuch 

des Institute of Agrifood Research and Tech-

nology (IRTA) in Spanien konnte die Ernte-

menge der Sorte Story Inored mit der Unter-

lage CG11 im Vergleich zu M9 jährlich um 

durchschnittlich 13 t/ha gesteigert werden 

(Àvila, Vilardell et al. 2022). Dass eine stärker 

wachsende Unterlage aber nicht zwingend 

zum Erfolg führen muss, zeigten Untersu-

chungen von Klosterneuburg in Österreich. 

Unter Biobedingungen unterschieden sich 

die Erträge der Sorte Topaz nicht zwischen 

den geprüften CG- und M-Unterlagen (Wurm 

2018). Aufgrund unserer Resultate in Fruthwi-

len dürfte ein Wechsel der angebauten Kultur 

die vielversprechendste Lösung sein. Mit 

schmalen Anbausystemen können die Rei-

henbreiten von Kern- und Steinobst anein-

ander angeglichen werden. Da aber auch diese 

Lösung mit zusätzlichen Kosten und Zeitauf-

wand für Anpassungen beim Witterungs-

schutz verbunden ist, bleibt die Suche nach 

einer einfachen Lösung gegen die Nachbau-

krankheit ein wichtiges Thema im Obstbau. 
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